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Thema der Unterrichtsreihe:

Unser Geld: Der Euro. Den alltäglichen Umgang mit Geld erproben und durch thematische Rahmen Geldwechsel, Kauf- und Verkaufsituationen nachstellen sowie das vertiefende Rechnen mit dem Geld üben.

Ziel der Unterrichtsreihe:

Die Kinder sollen mit Münzen und Banknoten umgehen lernen und Situationen des täglichen Lebens, in denen Geld eine Rolle spielt, sowie wichtige Preise und Gebühren kennen lernen.

Einzelthemen der Unterrichtsreihe:

1. Euro, Euro, du musst wandern. Spiele und Lieder zum Euro.

2. Mein Sparschwein. Mit Spielgeld Eurobeträge in Sparschweine legen und anschließend auf ein Arbeitsblatt übertragen. Münzen und Scheine malen, Gesamtbetrag dazuschreiben.

3. Der Geldwechselautomat. Verschiedene Kombinationsmöglichkeiten von Münzen und Scheinen für den gleichen Eurobetrag finden. 

4. Unser Flohmarkt. Nachspielen von Kauf- und Verkaufsituationen anhand eines kleinen Flohmarktes in der Klasse. Geld geben und die Differenz zurückbekommen - anhand von Flohmarktsituationen und Arbeitsblättern erproben.

5. Auf der Kirmes. Eurobeträge addieren anhand von Eintrittspreisen für Karussells. Verschiedene Kombinationen aus Kinder- und Erwachsenenpreisen errechnen. 

6. Basteln für den Stationslauf. Euromemories, Eurodomino, Flohmarktspiel und Stationspässe werden mit Hilfe von Spielgeld, Farben und Fotokarton von den Kindern erstellt.

7. Rund um den Euro. Üben an Stationen mit vielfältigen Spiel- und Rechenangeboten zu den unterschiedlichen Aspekten der Reihe. 

Thema der Unterrichtseinheit:

Rund um den Euro. Üben an Stationen mit vielfältigen Spiel- und Rechenangeboten zu den unterschiedlichen Aspekten der Reihe.

Schwerpunktziele der Unterrichtseinheit:

· Die Kinder sollen den Umgang mit dem Euro an verschiedenen Stationen erproben, mit Geldbeträgen rechnen üben und Repräsentanten für bestimmte Preise kennen lernen. 

· Durch die offene Unterrichtsgestaltung soll die Eigenverantwortung und Selbständigkeit der Kinder gefördert werden.

Verwendete Medien und Materialien:

· Selbstgebastelte Spiele aus Fotokarton: Euromemory, Eurodomino, Rechenpuzzle, Flohmarktspiel, Wäscheleine mit Produktkarten.

· LÜK

· Magnetgeld für die Tafel sowie die Tafel selbst

· Kleine Flohmarktartikel

· Stationskarten und Stempel mit Tiermotiven

· Aus Werbeprospekten ausgeschnittene Artikel

· Würfel, Spielfiguren, kleine Flohmarktartikel mit Preisschildern
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· Heinrich Winter: Mathematik entdecken. Neue Ansätze für den Unterricht in der Grundschule. Lehrer-Bücherei: Grundschule. 4. Auflage. Cornelsen Scriptor (Frankfurt am Main 1994)

· Margarete Hehnke: Mathematik zum Anfassen. Materialien für einen handlungsorientierten und differenzierten Mathematikunterricht. 1. Jahrgangsstufe. Verlag Ludwig Auer Donauwörth

· Wittmann/Müller: Handbuch produktiver Rechenübungen. Band 1. 2. überarbeitete Auflage. Klett Verlag (Stuttgart 1993)

· Radatz/Schipper: Handbuch für den Mathematikunterricht. 1. Schuljahr. Anregungen zur Unterrichtspraxis. Schroedel Verlag (Hannover 1996)

· Radatz/Schipper: Handbuch für den Mathematikunterricht an Grundschulen. Schroedel Verlag (Hannover 1983)

	Spezielle Lernvoraussetzungen
	Struktur der Sache
	Begründung der Thematik

	Die Klasse 1b setzt sich aus 27 Schülern – 10 Jungs und 17 Mädchen – zusammen. Bis auf Manuel und Ljubov beherrschen die Kinder recht sicher das Rechnen im Zwanzigerraum. Jaqueline B. zeigt phasenweise Konzentrationsschwächen und Unlust, manchmal ist sie jedoch aufmerksam und motiviert bei der Sache. Diesen Kindern biete ich stets die Möglichkeit an, ihre Rechenkette zur Hilfe zu nehmen. Bei Bedarf bekommen sie zusätzliche Hilfe am Platz, da sie Erarbeitungen im Sitzkreis oder an der Tafel schwer folgen können. Christian, Christopher und Max sind ihren Mitschülern weit voraus, sie beherrschen auch Rechnungen über den Zwanzigerraum hinaus und arbeiten in zügigem Tempo. In Erarbeitungsphasen mit der ganzen Klasse dominieren wenige Schüler, die gute Erklärungen und Begründungen finden und neue Aufgaben schnell durchblicken. Aufgrund dieser unterschiedlichen Lerntempi und –niveaus gibt es an einigen Stationen 3 verschiedene Schwierigkeitsstufen, um Erfolgserlebnisse für alle zu gewährleisten. Ebenfalls verzichte ich bewusst auf zeitliche Grenzen und feste Stationsfolgen, um die langsamere Kinder nicht unter Druck zu setzen. Die Übungsmaterialien Memory, Domino, Artikelkarten und Flohmarktspiel sind den Kindern aufgrund gemeinsamer Bastelarbeiten bekannt, und bedürfen lediglich einer kurzen Erläuterung und Erinnerung am Anfang der Stunde. Auch die offene Unterrichtsform des Stationslaufes ist den Schülern bekannt. Sie haben ausreichend Erfahrungen in Freiarbeit und Werkstattunterricht gesammelt, so dass sie gern selbstständig arbeiten und miteinander kooperieren können. 
In der Reihe haben die Kinder mit Münzen und Scheinen Beträge gelegt, Geldwechsel vollzogen, Verkaufsituationen erprobt, Eurobeträge addiert und subtrahiert. Ihnen sind somit die vielfältigen Inhalte der einzelnen Stationen bekannt und sie können ihr bisheriges Wissen vertiefen und festigen.
	Im Jahre 2002 löste der Euro die Deutsche Mark ab und ist seither die neue Währung in Europa. Das Geld spielt nicht nur im Leben von Erwachsenen eine wichtige Rolle, sondern auch Kinder lernen schon frühzeitig, mit Geld umzugehen und bauen eine Vorstellung von Preisen auf. 

Die Größe „Geld“ bietet vielfältige Aspekte für den Unterricht, z.B. Münzen und Scheine untersuchen, Wechseln, Sparen, Kaufen und Verkaufen usw. Durch Spielgeld gewinnen die Kinder ein reelles Bild vom Aussehen der Scheine und Münzen, durch das Rechnen mit Eurobeträgen entwickeln sie arithmetische Kenntnisse weiter und können sich dementsprechend im Alltag und im Umgang mit dem Geld zurechtfinden. 

Es ist weiterhin notwendig, sich mit Repräsentanten bestimmter Preise zu beschäftigen, um ein Gespür für teuer/billig-Relationen zu entwickeln. 

Die Kinder bringen schon reichlich Erfahrungen aus dem Alltag mit in den Unterricht, so dass ein Lebenswirklichkeitsbezug bei dieser Thematik sofort herstellbar ist.
	Die Thematik der Unterrichtsstunde ist dem Bereich „Größen“ des Lehrplans Mathematik zuzuordnen. Die Schüler sollen in der ersten Klasse „Geldbeträge (parallel zum Zahlenraum) mit Münzen und Banknoten darstellen, wechseln und nach Werten ordnen.“ 
 Diesen Aspekten wird in der Unterrichtsstunde durch die vielfältigen Materialien und Spiele Rechnung getragen. Des weiteren bezeichnet der Lehrplan Mathematik didaktische Materialien als wichtige Hilfsmittel zur Bereicherung eines differenzierten und praktisch-handelnden Mathematikunterrichts. Da es sich in der Stunde um das Üben bisher erlernter Kenntnisse zum Umgang und Rechnen mit dem Euro handelt, kann das Thema auch durch diesen Grundsatz begründet werden. Das Üben sollte durch „Spielerische Formen und Arbeitsmittel variiert werden“
, auch Selbständigkeit und Eigeninitiative beeinflussen das Üben positiv. Verbunden mit dem Lernbereich „Größen“ greift die Mathematik hier die Lebenswirklichkeit der Kinder auf, was zur Einsicht in die Anwendungsnähe der gelernten Inhalte führen soll. Durch die Arbeit mit Größen werden weiterhin Gelegenheiten geschaffen, „arithmetische Kenntnisse und Fähigkeiten“ zu üben
. 

Nach Winter muss jeder kognitiven Leistung auch eine Leistung des Gedächtnisses folgen.
 Sich erinnern in Form von Üben bereichert also ebenso das Lernen wie eine Einführung in eine neue Thematik. Das Gelernte soll bis zur „sicheren Beherrschung“
 gefestigt und wiederholt werden. 




Begründung der Methodik:

Aufgrund häufig auftretender Differenzen in Bezug auf Arbeitstempo und Leistung der Schüler, soll durch das Arbeiten an Stationen jedes Kind die Möglichkeit bekommen, nach individuellen Maßstäben zu arbeiten. Sie stehen nicht unter Zeitdruck, da die Materialien, die während des Stationslaufes nicht bearbeitet wurden, anschließend Platz in der Freiarbeit finden. Des weiteren gibt es an einigen Stationen Arbeiten unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades. Die Schüler wählen zwischen grünen (leicht), gelben (mittelschwer) und roten (schwer) Übungen und haben auch die Chance, Fehlentscheidungen durch einen Tausch zu revidieren. 

Nach Radatz/Schipper kann „durch mathematische Lernspiele im Unterricht erworbenes Wissen geübt und gefestigt werden“
. Durch die Anordnung variationsreicher Materialein an Stationen werden die verschiedenen Aspekte der Größe in Beziehung zueinander gebracht und erhalten einen logischen Zusammenhang. Außerdem werden mit mathematischen Lernspielen Fähigkeiten gefördert, die über den inhaltlichen Rahmen hinaus gehen und für den Mathematikunterricht unumgänglich sind, z.B. Argumentieren, Kooperieren und Mathematisieren
. Die Schüler erkennen in Spielen einen mathematischen Kern und setzen sich mit dessen Struktur auseinander. Mathematische Lernspiele können weiterhin zum sozialen Lernen beitragen und differenziertes Arbeiten ermöglichen.

Um die Kinder mit der Vielzahl der unterschiedlichen Angebote nicht zu überfordern, werden knappe Erklärungen zu Beginn der Stunde durch schriftliche Arbeitsaufträge an der jeweiligen Station ergänzt. Die Tiere auf den Stationskarten stimmen mit denen der Stempel überein. Die Kinder stempeln dieses Tier nach erfolgreichem Beenden der Stationsarbeit auf ihren Pass, so dass sie eine direkte Übersicht haben, welche Stationen ihnen fehlen und welche sie bereits bearbeitet haben. 

Zu Beginn der Stunde versammeln sich die Kinder im Kreis. Die noch unbekannten Materialien werden kurz erläutert und die Standorte gezeigt. Die Tiere, die für die Stationen stehen, habe ich an die Tafel gemalt, um den Kindern einen Überblick zu verschaffen. Nachdem die Kinder einen Partner gefunden haben, holen sie sich ihren Stationspass bei mir ab und gehen eigenständig zu einer Station. Die Wechsel erfolgen nach eigenem Ermessen, weder Zeit, noch Reihenfolge sind vorgegeben. Selbstorganisation und Kooperation sind gefragt. Wenn Schwierigkeiten auftreten, werde ich sie in der Reflexion besprechen und zusammen mit den Kindern Lösungsmöglichkeiten suchen. 

	Station
	Materialien
	Aktivität der Kinder
	Ziel
	Organisation
	Didaktisch-methodischer Kommentar



	1. Euromemory 

    (Schlange)
	Memorykarten aus Fotokarton mit Spielgeld beklebt und beschriftet
	Die Kinder suchen im Spiel die Paare, die aus einer Spielgeldkarte und einer mit dem dazugehörigen Eurobetrag beschrifteten Karte bestehen.
	Zuordnung von Geldbetrag und Schein/-Münz-Kombinationen. Spielgeld auf einer Karte addieren, um Betrag zu erlangen.
	Es gibt 3 Memoryspiele für je zwei Kinder. Ein Spiel ist mit höheren Zahlen versehen und somit etwas schwieriger. 
	Die Freude am Memoryspiel wird mit der sinnvollen Komponente der Zuordnung von Geld und Betrag verknüpft. Die Kinder helfen sich und überlegen gemeinsam. 

	2. Eurodomino

    (Hase)
	Dominoplatten aus Holz, die mit Spielgeld und dazugehörigen Eurobeträgen beklebt sind. 
	Die Kinder legen immer jeweils die Spielgeldhälfte an den passenden Eurobetrag. 
	s.o.
	Es gibt 2 Spiele mit je 10 Holzplatten. Domino kann allein oder zu zweit gespielt werden. 
	Genau wie das Memory ist dies eine bekannte Spielform aus dem Alltag der Kinder. 

	3. Rechenpuzzle  (Schildkröte)
	Untergrund aus beklebter Pappe mit 12 Aufgabenfeldern. Die zu puzzelnden Lösungsteile ergeben ein Tierbild.
	Die Puzzleteile mit der entsprechenden Lösung werden auf die dazugehörige Aufgabe auf dem Untergrund gelegt. 
	Eurobeträge addieren und subtrahieren üben. 
	Es gibt 6 Puzzles in 3 unterschiedlichen Schwierigkeits-stufen. Die Selbstkontrolle ergibt sich durch das komplette Tierbild am Ende. 
	Durch das Rechnen und Legen entsteht ein Bild. Dies weckt die Neugier der Kinder und motiviert sie, die richtige Lösung zu finden.

	4. Geld

    wechseln

    (Zebra)
	Magnetgeld an der Tafel
	Die Kinder finden verschiedene Möglichkeiten, 10€ zu legen.  Sie heften Münzen und Scheine an die Tafel.
	Geldwechsel durchführen. Den selben Betrag durch das Variieren von Münzen und Scheinen immer anders ausdrücken. 
	Die Kinder arbeiten an der Tafel und beraten und verbessern sich gegenseitig.
	Die Kinder können an der Tafel mit dem Magnetgeld ausprobieren und ein übersichtliches Bild erstellen.

	5. Wäscheleine

    (Delfin)
	Pappkarten mit aufgeklebten Artikelabbildungen und Preisen, Wäscheleine, Wäscheklammern
	Die Kinder hängen die Karten an eine Wäscheleine. Sie beginnen mit dem kleinsten und enden mit dem höchsten Preis.
	Preise ordnen und Repräsentanten 

kennen lernen.
	Die Kinder arbeiten zu zweit. Sie hängen die Karten mit Hilfe von Wäscheklammern auf. Auf der Rückseite entseht ein Wort zur Kontrolle. 
	Besonders die schwächeren Schüler können hier das Ordnen von Zahlen nach ihrer Größe üben. Zusätzlich wird die Motorik gefördert.

	6. Artikel 

    ordnen

    (Fisch)
	Pappkarten mit aufgeklebten Artikeln. Drei farbige Kartons.
	Die Kinder ordnen die Artikel drei Preiskategorien (1€, 10€, 20€) zu, die durch die drei Kartons dargestellt werden.
	Repräsentanten für die Preise 1€, 10€ und 20€ finden und einschätzen lernen.
	Die Schüler legen die Artikelkarten in den dazugehörigen Karton. Die Kontrolle geschieht durch farbige Punkte auf der Rückseite der Karten. 
	Durch die Artikelabbildungen wird ein Alltagsbezug hergestellt. Die Schüler können bisherige Kenntnisse anwenden. 

	7. Flohmarkt

    (Elefant)
	Von den Kindern bemalte Pappe, Würfel, Spielfiguren, Flohmarktartikel, Spielgeld
	Die Kinder kaufen auf den vorgesehenen Feldern auf dem Flohmarkt ein. Dabei müssen sie bezahlen, zurückgeben und gemeinsam rechnen.
	Kaufsituationen nachspielen, bezahlen und rechnen
	Das Spiel kann zu dritt oder zu viert gespielt werden. In der Mitte steht die „Kasse“, rundherum liegen die Artikel mit Preisen. 
	Die Kinder haben das Spiel selbst mitgestaltet und haben Freude an der Thematik „Flohmarkt“. Sie agieren mit Spielgeld und Waren und kontrollieren gegen- seitig das Rechnen.

	8. LÜK

    (Schwein)
	LÜK, Arbeitsblätter

„Speisekarte“ in Folie
	Die Kinder berechnen Preise für die Essenskombinationen und legen die Plättchen auf die richtige Zahl. 
	Mehrere Preise zusammenrechnen   
	An einer Station befinden sich 6 LÜKs. Es gibt 2 Schwierigkeitsstufen, aus denen die Kinder wählen können. Die Arbeit wird allein oder zu zweit vollzogen. 
	LÜK bietet eigene Kontrollmöglichkeiten und ermöglicht ein Ergänzen thematischer Arbeitsblätter.


Flohmarktspiel


                   Euromemory

       Eurodomino

Artikel ordnen



    Preise zuordnen

� Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Mathematik. (S.30)


� ebd. (S. 27)


� ebd. (S.24)


� Heinrich Winter: Mathematik entdecken (S. 59)


� Lehrplan Mathematik (S. 15)


� Radatz/Schipper: Handbuch für den Mathematikunterricht an Grundschulen. (S.167)


� ebd. (S. 176)





